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Das Titelbild zeigt die Bazararbeit 
der beiden ersten Klassen. Anknüp­
fend an unser Schwerpunktthema 
« Wolle und Handgeschicklichkeit » 
haben die Erstklässler zum Weih­
nachtsbazar eine Krippe angefertigt. 
Dazu haben sie ausschliesslich na­
türliches Material verwendet, wel­
ches die Kinder zum Teil selbst ge­
sammelt haben. Mit pflanzengefärb­
ter Märchenwolle gestalteten sie 
behutsam die heilige Familie. Vol­
ler Andacht betteten sie diese zum 
Schluss in ihre bemalte Schachtel.

Maria Schengber und Corinna Müller 
Handarbeit 1. Klasse
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Die Weihe der Nacht

Nächtliche Stille !
Heilige Fülle,
   Wie von göttlichem Segen schwer,
   Säuselt aus ewiger Ferne daher.

Was da lebte,
   Was aus engem Kreise
Auf ins Weitste strebte,
   Sanft und leise
Sank es in sich selbst zurück
Und quillt auf in unbewusstem Glück.
   Und von allen Sternen nieder
Strömt ein wunderbarer Segen,
   Dass die müden Kräfte wieder
Sich in neuer Frische regen,
   Und aus seinen Finsternissen
Tritt der Herr, so weit er kann,
   Und die Fäden, die zerrissen,
Knüpft er alle wieder an. 

Friedrich Hebbel 1813 – 1863
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Liebe Leserinnen und Leser

Wenn Sie diese Zeilen lesen, sind 
wir in den Weihnachtstagen ange­
kommen und haben alle viele ver­
schiedene innere und äussere Vor­
bereitungen getrof‌fen, um dieser 
wichtigen Zeit des Jahres gerecht zu 
werden. Um etwas von den Hinter­
gründen dieses Ereignisses zu erah­
nen, charakterisierte Rudolf Steiner 
dieses Fest in einem Vortrag in Berlin 
1911 seiner Zuhörerschaft so : 

Das Weihnachtsfest ist « ein Fest 
der Harmonieempfindung mit dem 
ganzen Kosmos, ein Fest der Gna­
denempfindung, ein Fest, das uns 
immer wieder und wieder den Ge­
danken nahebringen kann : Wie sich 
auch alles um uns herum erweisen 
mag, wie auch in den Glauben sich 
die herbsten Zweifel hineinmischen 
können, wie sich auch in die kühns­
ten Hoffnungen die schlimmsten 
Enttäuschungen hineinmischen 
können, wie auch um uns herum 
alle guten Dinge des Lebens wan­
ken können – es gibt etwas in der 
menschlichen Natur und Wesenheit, 
das kann uns der richtig verstan­
dene Gedanke des Weihnachtsfestes 
sagen, das nur vor die Seele leben­
dig, geisthaft hingestellt zu werden 
braucht, um uns immerwährend zu 
of‌fenbaren, dass wir von den Kräf­
ten des Guten abstammen, von 
den Kräften des Rechten, von den 

Kräften des Wahren. » (GA 127, Seite 
215 /216)

Die vorliegende Ausgabe der Mit­
teilungen ist in Zusammenarbeit mit 
meiner Nachfolgerin in der Redak­
tion entstanden. Sandra Bloch hat 
sich bereit erklärt, die Aufgabe zu­
sammen mit der Koordination der 
Öf‌fentlichkeitsarbeit neben ihrer 
Arbeit im Sekretariat der Schule zu 
übernehmen. Ich freue mich, damit 
die Mitteilungen in kompetenten 
Händen zu wissen und wünsche ihr 
viele Ideen, Freude und Geduld.

Das Redaktionsteam wünscht 
Ihnen eine erfüllte Weihnachtszeit 
mit der Gelegenheit, dem Geheimnis 
dieses Mysteriums nachspüren zu 
können. Unser Denken und Handeln 
möge sich mit dem oben formulier­
ten Weihnachtsgedanken Rudolf Stei­
ners im neuen Jahr immer wieder mit 
frischen Kräften des Guten, Rechten 
und Wahren beleben.

Dieter Schaffner
Redaktion Mitteilungen
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In der zweiten Novemberwoche 
gelang ihr hierzu ein krönender 
Abschluss mit drei emotionalen 
und bewegenden Auf‌führungen 
vor grossem Publikum. Wer alle 
drei Auf‌führungen miterlebt hat, 
der konnte bemerken, dass sich die 
Schülerinnen und Schüler von Mal 
zu Mal steigerten und immer mu­
tiger wurden. Es kostet ja schliess­
lich einiges an Überwindung, sich 
auf einer Bühne zu präsentieren 
und dazu noch so zu reden, dass 
einen möglichst alle verstehen. Und 
das in diesem Alter ! Die Liste der 
Menschen, die uns dabei unterstützt 
und all dies möglich gemacht ha­
ben, ist lang und ihnen allen ge­
bührt grosser Dank. An dieser 
Stelle möchte ich noch einmal die 
Person hervorheben, die das Stück 
geschrieben und inszeniert, sich die 
Lieder ausgedacht, all meine Ideen 
aufgenommen, zahlreiche Gesprä­
che mit mir und der Klasse geführt, 
das Beste aus der Klasse rausgeholt 
hat und sich so viel Zeit für uns ge­
nommen hat. Die Rede ist selbstver­
ständlich von Andrea Kaufmann ! 
Sie ist eine echte Powerfrau und ich 
werde ihr für immer dankbar sein ! 

Besonders für das Lied, welches sie 
für die Beerdigungsszene gewählt 
und mir gewidmet hat. Andrea, Du 
hast keine Ahnung, was mir dieses 
Lied bedeutet ! 

Weiter kann ich nur sagen, dass 
ich es wirklich bemerkenswert finde, 
wie sehr sich meine Schülerinnen 
und Schüler in dieser Zeit entwi­
ckelt haben und wie dankerfüllt ich 
dafür bin, diesen Schritt mit ihnen 
gemeinsam gegangen zu sein. Ge­
rade wenn man bedenkt, dass ich 
mit den meisten in der ersten Klasse 
zusammen angefangen habe und 
sie somit schon über sieben Jahre 
kenne … Auch die Quereinsteiger­
innen und Quereinsteiger, die im 
Laufe der Jahre hinzukamen, habe 
ich für immer in mein Herz geschlos­
sen und bei ihnen enorme Entwick­
lungsprozesse bemerkt. Gemeinsam 
haben wir schon so viel erlebt und 
sie alle jetzt so zu sehen, wenn man 
sich so gut kennt, sie MEIN LIED 
singen und spielen zu hören – ein­
fach berauschend ! Gänzlich erfüllt 
mit grösster Freude, Dankbarkeit 
und Stolz kann ich auch jetzt noch 
nicht meine Freudentränen zurück­
halten … Die Klasse hat sich selbst 

« DIE ROTE ZORA lässt sich nicht so leicht schnappen » – aber ein paar Schnappschüsse 
gibt es trotzdem ! Eine intensive, anstrengende, aber auch sehr lohnenswerte Vorbe-
reitungs- und Probenzeit liegt hinter der Klasse 8 b.

Ein Rückblick zum  
Theaterstück der Klasse 8b
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« Das Theater war eine sehr tolle 
Erfahrung mit vielen schwierigen, 
aber auch sehr tollen und lustigen 
Zeiten ! Ich hätte es sehr gerne noch­
mal aufgeführt ! »

Schülerinnen und Schüler  
der Klasse 8 b

und uns bewiesen, dass man sich 
immer auf sie verlassen kann, wenn 
es drauf ankommt ! BRAVO ! 

Jetzt aber genug von mir, lesen 
Sie selbst, was einige Schülerinnen 
und Schüler über ihr Stück und die 
Probenzeit zu sagen haben und ge­
niessen Sie die Schnappschüsse …

Saskia Ruby
Klassenlehrerin 8 b

« Auch wenn das Theaterprojekt sehr 
anstrengend war und viele an ihre 
Grenzen kamen, war es eine schöne 
Zeit, an die wir uns alle erinnern 
werden. Wir haben viele Erfahrun­
gen gemacht und wünschten, dass 
wir es nochmal auf‌führen könnten. »

« Ich fand das Projekt sehr spannend 
und aufregend. Es hat viel Spass 
gemacht, auch wenn es Höhen und 
Tiefen gab. »

« Ich fand die ganzen 6 Wochen 
wirklich toll. Alle haben gezeigt, 
was sie drauf haben. Auch wenn 
es manchmal nicht so gut geklappt 
hat in den Proben, haben wir es ge­
schafft ein tolles Achtklassstück auf 
die Bühne zu bringen. »

« Es war ein anstrengendes, aber 
auch reichhaltiges Projekt. Mir hat 
es sehr gut gefallen. »

« Ich fand das Erlebnis ziemlich auf­
regend. Es ging hoch und runter, auf 
und ab mit der Stimmung und ich 

hätte es gerne nochmal aufgeführt. 
Dennoch war es ziemlich kräfterau­
bend. Nochmal vielen Dank an Frau 
Kaufmann. »

« Das Theaterspielen hat von An­
fang an Spass gemacht. Es ist richtig 
schade, dass es jetzt schon vorbei ist. 
Ich (und viele andere auch) hätten 
es gerne nochmal aufgeführt. »

« Am Anfang war ich nicht so 
überzeugt von dem Theater und 
es war auch anstrengend, aber es 
hat auch viel Spass gemacht (auch 
wenn wir nicht immer tolle Erleb­
nisse hatten). Schlussendlich war 
es meeeeeegatoll und schön. Ich 
werde es vermissen – alles Drum 
und Dran. Ich würde gerne nochmal 
ein Theaterstück machen, nicht erst 
in der zwölften Klasse. Vielen Dank 
Frau Kaufmann, dass sie das für uns 
ermöglicht haben. »

« Diese Zeit habe ich sehr genossen. 
Trotz der vielen Hochs und Tiefs 
war es eine sehr schöne und lus­
tige Zeit. Sie wird mir als eine der 
schönsten im Herzen bleiben … in 
der die Klasse stärker geworden ist ! 
Vielen Dank ! »

« Ich fand die 6 Probenwochen super 
und fände es toll, wenn wir nächstes 
Jahr nochmal so ein Projekt machen 
würden. Natürlich hätte ich gerne 
dieses Stück woanders aufgeführt. 
Ich fand es ebenfalls toll zu sehen, 
wie man die Leute geschminkt hat. »
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Im Voraus war die ganze Klasse 
nicht so begeistert, ins Forstlager 
zu gehen. Die Stimmung war am 
Abreisetag noch nicht so gut. Aber 
als wir ankamen, gefi el es uns 
dort sofort. Die Jugendherberge 
war ziemlich modern. Die Türen 
liessen sich nur mit den jeweiligen 
Zimmerkarten öff nen. Uns wurde 
gesagt, dass man auch die Burgru­
ine weiter oben besuchen dürfte. 
Ein paar von uns taten das dann 
im Laufe der Woche. 

Als wir alles eingeräumt hatten, 
ging auch schon der erste Arbeitstag 
los. Wir wurden in drei Gruppen 
unterteilt. Jede Gruppe hatte eine 
eigene Aufgabe. Die einen mussten 
Bäume fällen, die anderen den Wald 
von Nielen befreien und die letzte 
Gruppe musste den Sommerfl ieder 
im Wald ausreissen. Die Arbeitstage 
waren anstrengend. Wir mussten 
sehr früh aufstehen und dann zu 
unserem Arbeitsort fahren. Am 
Mittag assen wir im Wald Suppe 
und frisches Brot. Am Abend waren 
wir jeweils völlig kaputt und unsere 
Arme taten uns weh. Am Ende der 
Woche konnte niemand mehr Nie­
len oder Sommerfl ieder sehen. 

Am dritten Tag machten wir 
am Nachmittag einen Ausfl ug zur 
Rheinschlucht. Danach wanderten 
wir zu einem See und einige von 
uns gingen trotz der Kälte ins Was­
ser. Am Abend haben wir dann noch 
grilliert. Herr Wenger hatte uns die 
ganze Woche über gesagt, dass wir 
am Donnerstag Eurythmie machen 
werden. Wir haben uns dann sehr 
gefreut, als ein Klassenkamerad von 
uns die ganze Klasse nach Laax in 
die Freestyle Academy einlud. Die 
Eurythmie war bloss Tarnung ge­
wesen. Wir hatten grossen Spass 
und genossen die Abwechslung von 
der Arbeit. 

Am letzten Tag mussten alle am 
Morgen noch einmal im Wald ar­
beiten, bis auf ein paar, die in der 
Jugendherberge blieben um zu 
putzen. Eine Arbeitsgruppe hatte 
Glück. Wir hatten nämlich auf dem 
Weg zur Arbeit zwei Schaukeln und 
alle in der Gruppe, auch die Leiter 
und unser Klassenlehrer, wollten 
nachher noch schaukeln gehen. 
Also machten wir einfach früher 
Schluss. Als wir dann zurück nach 
Hause mussten, waren wir alle sehr 
traurig. Das Lager war toll gewesen 

Das Bergwaldprojekt in Trin, Graubünden, gibt es seit bald 20 Jahren. Vom 9. bis 13. Sep-
tember 2019 arbeitete die Klasse 9 a im Rahmen des Forstlagers an der Erhaltung des 
lebensnotwendigen Schutzwaldes für die Bewohner des Dorfes mit.

Bericht aus dem Forstlager 
der Klasse 9 a in Trin

Schulleben | 13

und die Klassendynamik hatte sich 
sehr verbessert. Wir haben alle rich­
tig gut zusammen gearbeitet und 
uns gut verstanden. 

Elena Bosshardt, Klasse 9 a
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Valerio Bellitti		  Treibstoffarten in der Gegenwart und Zukunft 	
			   des Automobils

Amina Bentamra		  Vom Geheimnis unserer Träume

Anouk Bohren		  Die Stimme der Geigen

Elodie Dietz		  Eine Hummel reist um die Welt

Mira Eberle		  Ein Sekundenhalt : Mein eigener Song

Benjamin Eigenheer	 Die Skulptur eines Hundes

Louisa Galliker		  Denken, Fühlen und Handeln

Noah Gehrig		  Das spanische Schwert

Emily Henkes		  Intuitionen : deuten und ihnen vertrauen

Elias Holliger		  Interpretation eines Gitarrenstücks

Linus Keller		  Bodybuilding durch Ernährung und Training

Urs Lämmle		  Herstellung von Flüssigtreibstoff auf Erdöl- 	
			   und biologischer Basis

Romina Leuenberger	 Im Naturmaterial schlummert mehr

Ben Loschnigg		  Passagierdrohnen : « Werde ich einmal mit  
			   einem Drohnen-Taxi zur Arbeit fliegen ? »

Philipp Mennet		  Betrachtung von Laktatmessungen bei  
			   verschiedener Ernährung

Kitana Nhaga		  Afrohaare

Milan Pestalozzi		  Lebensraumansprüche von Grauem und  
			   Braunem Langohr

Violetta Pfaehler		  Der Mensch zwischen Licht und Finsternis

Ausstellung und Vorträge finden im Zeitraum vom 17. bis 20. Februar 2020 statt. Das 
detaillierte Programm wird zu gegebener Zeit bekannt gegeben. Die Angaben zu The-
men und Titeln sind ohne Gewähr.

Themen der Abschlussarbei-
ten der 12. Klasse 2019 / 20

Juli Poltera		  書道 Der Weg des Schreibens (Shodô)

Nicolas Rebolledo 		 Strassenkunst

Dylan Rush		  Ein syrisch-schweizerisches Kochbuch  
			   und sein Hintergrund

Jonas Schäppi 		  Die Kunst des Bierbrauens und seine 
			   Geschichte

Sarah Schmidt		  Maskenbildnerin : Die Erschaf‌fung der  
			   perfekten Illusion

Francesca Silletta		  Das Einfangen eines Bruchteils eines  
			   Moments

Béla Studach		  Entstehung eines Comics

Lars Weber		  Bau eines Fahrrads



16 | Chronik 

Am 20. September 2019 gedachte 
auch der Jakobsberg mit einem Fest­
tag dieses Jubiläums. Unter grossem 
Einsatz des ganzen Kollegiums ent­
stand ein vielseitiges Programm, zu 
dessen Gelingen sehr viel Vorarbeit 
geleistet wurde : Referenten wur­
den eingeladen, ein professionelles 
Eurythmie-Ensemble, ein Musiker­
duo, ein Eurythmieprogramm und 
ein Theaterstück wurden von Kol­
leginnen und Kollegen einstudiert, 
Schülerinnen und Schüler probten 
für ihre musikalischen Auftritte, 
Themen für die Arbeitsgruppen 
der Mittel- und Oberstufe wurden 
zusammengestellt, die Pausen- und 
Mittagsverpflegung organisiert, 
die Technik im Grossen Saal und 
in den Klassenzimmern installiert 
und funktionsfähig bereitgestellt 
und nicht zuletzt sorgten geschickte 
Hände für die Dekoration des 
Schulhauseingangs und des Foyers. 

Um 8 :00 Uhr versammelte sich 
die ganze Schulgemeinschaft im 
Grossen Saal. Eröffnet wurde die 
Feier mit Musik von Schülerinnen 
und Schülern. Nach einer Begrüs­
sungsansprache von Johannes 
Kartje rezitierten alle zusammen, 

unter Anleitung von Brigitte Ko­
warik, die Morgensprüche der drei 
Stufen. Gemeinsam wurde ein 
Lied gesungen, zu einem Text von 
J. W. v. Goethe, aus Wilhelm Meis­
ters Wanderjahren :

« Es ist nicht genug, zu wissen, man 
muss auch anwenden; es ist nicht genug, 
zu wollen, man muss auch tun. »

Zum Abschluss des Auftaktes 
zeigte das Eurythmie-Kollegium 
von J. S. Bach « Jesus bleibet meine 
Freude », eine Klavierfassung des 

1919 wurde die erste Waldorfschule in Stuttgart eröffnet. 2019 feierten weltweit über 
tausend Waldorf- / Steinerschulen dieses Jubiläum, mit Konzerten, Veranstaltungen, 
Vorträgen. Es entstand der Film Waldorf 100, zahlreiche Bücher wurden veröffentlicht.

100 Jahre Waldorf-Festtag 
am Jakobsberg
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Chorals aus der Kantate Nr. 147, 
einstudiert von Carina Schmid, 
am Klavier begleitet von Thomas 
Messerschmid. 

Während die Klassen der Unterstufe 
im Folgenden einen besonderen 
Hauptunterricht in ihren Klassen­
zimmern erlebten, schaute sich die 
Mittelstufe (Klassen 7 – 9) im Saal 
den Film « 100 Jahre Waldorf » an, 
gefolgt von einem Impulsreferat 
von Gerald Häfner. Die Oberstu­
fenschüler versammelten sich im 
Musiksaal, wo Peter Selg, zusam­
men mit Milena Kowarik, einen 
Vortrag zum Thema « Die Freiheit 
des Menschen – warum brauchen 
wir Waldorfschule ? » hielt.

Ab 9 :00 Uhr gab es für die ersten 
bis dritten und vierten bis sechsten 
Klassen einen Erzählteil, während 

sich die Schülerinnen und Schü­
ler der Mittel- und Oberstufe bei 
den Treffpunkten ihrer altersdurch­
mischten (Klassen 7 – 12) Arbeits­
gruppen trafen. Zur Auswahl stan­
den folgende Themen :

Die Welt verändern !  – Bogen und 
Feuer  – Historischer Augenblick  – 
Schnitzen eines Rheinschif‌fes – Äpfel 
und Most  – Die Bäume  – Anthro-
posophische Küche – Backen – Was 
will Steiner-Schule ?  – Die Entste-
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hung der Eurythmie  – Die Schule 
von morgen – Biologisch-dynamische 
Landwirtschaft – Klimakrise.

Alle Arbeitsgruppen hatten 
einen regen Zulauf, der Schwer­
punkt des Interesses lag jedoch 
bei den drei Themen : Die Welt 
verändern ! – Biologisch-dynamische 
Landwirtschaft – Klimakrise.

Nach einer gemeinsamen Znü­
ni-Pause der Patenklassen (1. und 
7. Klasse; 2. und 8. Klasse usw.) durf­
ten die Schülerinnen und Schüler 
der Unterstufe im Grossen Saal in 
das Eurythmiemärchen « Die Bre­
mer Stadtmusikanten », aufgeführt 
vom Goetheanum-Eurythmie-En­
semble, eintauchen, während die 
Mittel- und Oberstufe sich in den 
Arbeitsgruppen wieder ihren The­
men widmeten. 

Als Abschluss des Vormittags 
fand in den Schulhausgängen, an 
langen Tischen, für die Mittel- und 
Oberstufe das gemeinsame Mittag­
essen statt.

Das Abendprogramm wurde 
vom Eurythmiekollegium mit der 
Eurythmieauf‌führung zur Musik 
von J. S. Bach eröffnet, gefolgt vom 
Vortrag von Peter Selg « Das geistige 
Licht der Waldorfschule ». Als Aus­
klang zeigten einige Kolleginnen 
und Kollegen sowie ein Schulvater 
das Theaterstück « Goethe », eine 
Groteske in zwei Bildern von Egon 
Friedell und Alfred Polgar, einstu­
diert von Brigitte Kowarik. Der an­
schliessende Apéro, mit köstlichen 
Häppchen und musikalischer Unter­
malung von Milena Kowarik (Cello) 
und Leonardo Fuhrmann (Klavier), 
bot die Möglichkeit für Begegnun­
gen, Austausch und Gespräche. 

An dieser Stelle sei dem Organisa­
tionsteam, dem ganzen Kollegium, 
insbesondere auch den Gastreferen­
ten Peter Selg, Gerald Häfner und 
Ueli Hurter, Carina Schmid und 
Brigitte Kowarik, für die Einstudie­
rung der künstlerischen Beiträge, 
dem Goetheanum-Eurythmie-En­
semble, dem Musikerduo Milena 
Kowarik und Leonardo Fuhrmann 
und den Schülerinnen und Schülern 
ein herzlicher und grosser Dank 
ausgesprochen ! Der Festtag war 
für alle ein einzigartiges Erlebnis, 
das noch lange nachwirken wird. 
Durch das Miteinander der ganzen 
Schulgemeinschaft, mit einem Pro­
gramm, das Kopf, Herz und Hand, 
oder anders gesagt, das Denken, 
Fühlen und Wollen beinhaltet und 
angesprochen hat, war es sichtbar 
gemachte und verwirklichte Steiner­
pädagogik, ein in sich harmonisches 
Ganzes. Dem zu Beginn gehörten 
vertonten Zitat von Goethe « Es ist 
nicht genug, zu wissen, man muss auch 
anwenden; es ist nicht genug, zu wollen, 
man muss auch tun. » wurde voll und 
ganz Rechnung getragen.

Sandra Bloch
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Peter Selg begann seine Ausfüh­
rungen mit dem Hinweis auf das 
besondere Licht, das erscheint, 
wenn ein Mensch geboren wird, 
wie auch, wenn ein Mensch geht. 
So auch bei der Freien Waldorf­
schule in Stuttgart. Die Gründung 
der Schule war in der Michaelizeit 
(1919), wo das Licht des Willens 
scheint, die Schliessung durch die 
Nationalsozialisten war zu Ostern 
(1938), wo das Licht der Neugeburt, 
der Auferstehung wirkt. 

Rudolf Steiner sagte einmal, dass 
wenn die Waldorfschule aus inne­
ren Gründen aufgegeben werden 
müsste, der Anthroposophie der 
Boden entzogen würde. Wenn es 
die Schulbehörde oder das fehlende 
Geld sei, das hielte man aus. Das in­
nere Absterben der Waldorfschule 
könne man nicht aushalten.

Bevor es zur Schliessung der 
Schule kam, gab es noch eine 
grosse Abschiedsfeier der ganzen 
Schulgemeinschaft. Peter Selg be­
schrieb, wie die Lehrer, die zu der 
Schulgemeinschaft sprachen, ihren 
Hörern das Gefühl gaben, dass die 
Schule zwar geschlossen werden 
muss, aber, dass sie eines Tages wie­

derkommen würde. Die Lehrer ver­
mittelten durch die Art wie sie spra­
chen Kraft und Zuversicht. Graf von 
Bothmer sagte : « Wir versiegeln die 
Schule im tiefsten Herzen mit der 
Kraft der Liebe ». Die Menschen er­
lebten den wahren Keim der Schule, 
dieser war wie ein Schutzkreis um 
die Schule, der hielt bis 1945, als 
die Schule wiedereröffnet wurde. 
Die Kraft des Keimes lebte diese 
neun Jahre in den Schülern, Eltern 
und Lehrern durch die Kriegszeit 
hindurch weiter und hielt die Schul­
gemeinschaft zusammen. 

Dieser Keim der Freien Waldorf­
schule entsprang dem « Guten Geist, 
der Emil Molt die Idee eingab, die 
Waldorfschule zu gründen » – es 
war ein Geist des Mutes und der 
Kraft, der Erzengel Michael. Diesem 
dankte Rudolf Steiner bei der Be­
gründung der Freien Waldorfschule.

Mut, Kraft und Zuversicht 
brauchte die neue Schule in jedem 
Fall, da nach dem Ersten Weltkrieg 
alles im Chaos lag und die äusseren 
Umstände nicht gerade förderlich 
waren für eine Neugründung. 

Eindrucksvoll schilderte Peter 
Selg die Begebenheit, wo zwei 

Zusammenfassung des Vortrages von Peter Selg, gehalten am 20. September 2019 in 
der Rudolf Steiner Schule Basel, anlässlich der Feier « 100 Jahre Waldorf », im Rahmen 
der festlichen Abendveranstaltung.

Das geistige Licht der 
Waldorfschule
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Schüler der Freien Waldorfschule 
Stuttgart nach Berlin fuhren, um mit 
dem Leiter des « Amt für politische 
Pädagogik », Alfred Baeumler, per­
sönlich zu sprechen und ihn davon 
zu überzeugen, die Waldorfschule 
nicht zu schliessen. Sie schaff‌ten es 
wirklich persönlich vorzusprechen, 
aber die Zeit reichte nicht, und so 
wurden sie in die Privatwohnung 
von Alfred Baeumler eingeladen, 
wo die beiden mutigen Schüler 
alles über die Waldorfpädagogik 
darlegten. Am Ende wurden sie 
gefragt, ob sie bereit wären, einen 
Befehl Adolf Hitlers, den sie inhalt­
lich nicht nachvollziehen könnten, 
zu befolgen. Als sie diese Frage ver­
neinten, meinte Alfred Baeumler, 
dass dies der Grund sei, warum die 
Schule geschlossen werden muss.

Rudolf Steiner sprach mit den 
Eltern noch vor der Schulgründung 
und betonte, dass es um einen 
neuen sozialen Geist gehe, der in 
der Schule leben soll. Es gehe um 
die freie Entwicklung von Denken, 
Fühlen und Wollen. Das sollte es den 
Schülern der Freien Waldorfschule 
im späteren Leben möglich machen 
zu autonomen Menschen zu werden.

Peter Selg warf die Frage auf, was 
die Waldorfschule auch nach 100 
Jahren lehren soll. Sicher muss die 
Schule of‌fen werden für Schüler 
mit schwierigen Biografien. Diese 
werden in immer grösseren Massen 
auftreten und eine Schule suchen, 
die sie in ihren biografischen Situa­
tionen unterstützt.

Es gelte noch immer, dass das 
Ziel der Waldorfpädagogik der freie 
Mensch ist, der durch Selbsterzie­
hung und Welterkenntnis in die 
Lage kommt, nicht nur eine Kopf­
intelligenz auszubilden, sondern 
eine Herzensintelligenz. Diese In­
telligenz kann das Denken durch­
dringen und sozial wirksam werden. 
Als Beispiel eines rein mechanisti­
schen Denkens sprach Peter Selg 
über die Idee, Roboter in der Pflege 
alter Menschen einzusetzen.

Für die Lehrer geht es ganz be­
sonders um die innere Entschei­
dung für die Waldorfpädagogik, 
damit sie zu einer persönlichen 
Angelegenheit wird, für die jeder 
brennt. Die Ansprachen der ersten 
Waldorf‌lehrer 1938 wirkten nur, 
weil jeder Einzelne persönlich für 
diese Schule und den Geist, der hin­
ter der Schule wirkt, standen.

So war der Festvortrag durch sei­
nen Tiefgang sehr berührend, aber 
auch durch die vielen authentischen 
Berichte war der Abend sehr leben­
dig, ja sogar humorvoll.

Reinhard Kowarik

Literatur 

Selg, Peter : Erzwungene Schliessung. 
Arlesheim, Verlag des Ita Wegman 
Instituts, 2019

Selg, Peter : Das Licht der Waldorf­
schule. Arlesheim, Verlag des Ita 
Wegman Instituts, 2019
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Zerscht dangg i härzlig alle Liebe,
wo sich nid leen underkriege
am Sammeldaag, ’s isch kuum zem luege,
d’Garasch kippt fascht us de Fuege :

voll vo Möbel, Glaider, Biecher,
Spiler, Bilder, Bläch und Diecher,
es wird sortiert, ipaggt und gwäsche,
in Käller drait in Kischte und Däsche.

Au unsere Huuswärt e risige Dangg,
ohni die Drey wär dr Flohmärt grangg,

’s ganz Joor dien si uns underschtütze
und uns drmit scho seer vil nütze.

Au d’Elleggtrischgruppe macht uns vil Fraid,
d’Garasch schtrahlt im Sunndigsglaid.

Und ’s Büro mit vil Härz und Verschtand,
nimmt geduldig Delifon und Lischte in d’Hand
sin allewyl do, wenn mir Hilf mien ha,
mir nämme das seer danggbar a.

Au d’Kuchi isch für uns e Sääge,
d’Monica und dr HaJo schtrahle bi Sunne und Rääge,
bekoche-n-uns mit feine Suppe,
das git Grafft fir d’Arbetsgruppe,

das sinn die vile flissige Fraue,
au Männer nadirlig, wo Bärge abbaue,
wo d’Schieler am Määndig us em Lager hänn drait,
die War macht sich au im Schuelhuus brait :

Unsere liebe Helene Vögtlin, der gute Geist vom Flohmarkt, schenkt allen Mitwirken-
den einen Flohmarkt-Dank in Gedichtform. Auch die Schule dankt allen Helferinnen 
und Helfern und ganz besonders Helene Vögtlin – auch für diese wunderbaren Verse ! 

Flohmärt-Dangg 2019  
uf Baseldytsch

’s hett Glaider, Velo, e mängge Schtuel,
hejo, am Samschtig isch ’s Fescht in dr Schuel,
do bruuchts vil Jsatz, lutt und lys,
damit us däre War wird e Paradys.

Es hälfe alli mit Freud und Grafft,
am Samschtig isch das Wunder gschafft :
dr scheenschti Flohmärt vo dr Region,
ka afoo mit eme hälle Doon,

denn au d’Schieler hälfe mit,
Musig darfsch gniesse – ’s Härz fliegt wyt.
Jetzt kemme-n-am Zähni scho seer vil Lyt,
au do zem Verkaufe bruuchts Närve und Zyt.

Vil hänn gschpändet, ghulfe und gkauft,
d’Schtimmig isch guet, dr Lade lauft :
Hundertelfdausig nämme mr i
i glaub mr derfe zfride si !

Am Sunndigoobe, dr Flohmärt verby,
pagge mr Gschtell, Kischte und ’s Bsunder no y.
Do bruuchts nomol Hälfer und schtarggi Ärm,

’s isch e tolli Equippe, ’s hänn si alli gärn.

Si schuf‌fte und schaf‌fe, ’s wird alles versorgt,
’s näggscht Joor findschs wider am richtige-n-Ort.
Und am Määndigmorge gohts wyter im Täggscht :
d’Hilfswärgg derfe ko, ’s blibt numme-n-e Räscht.

Bald isch alles verruumt, d’Garasch isch läär,
d’Auti derfe wider ine, ’s isch wie vorhäär !
So isch e Flohmärtjoor vergange,
ich hoff, Jr dien scho uffs Neje blange !

Helene Vögtlin-Hirter
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Wart Ihr von Anfang an am Tep-
pichstand tätig ?
Nein, Helene war zuerst am Stand 
der Zinn-, Kupfer- und Keramikge­
genstände tätig. Danach übernahm 
sie die Leitung des Teppichstandes. 
Unterstützt wurde sie während 
drei bis vier Jahren von einem 
Schulvater. 

Warum habt Ihr euch für die 
Leitung des Teppichstandes 
entschieden ?
Textilien und Teppiche haben uns 
schon immer interessiert, wir ha­
ben auch zuhause viele verschie­
dene Teppiche und Textilien. Der 
jetzige Standort des Standes in der 
Eingangshalle entspricht uns sehr, 
da wir die Teppiche so schöner prä­
sentieren können.

Woher kommt eure Leidenschaft 
für Teppiche ?
Seit unserer Kindheit waren wir von 
Teppichen umgeben; in unserem 
Elternhaus waren immer Teppiche 
vorhanden und durch unsere vielen 
Reisen hat sich das Interesse daran 
erhalten.

Woher habt Ihr das Wissen, um 
welche Herkunft es sich bei den 
Teppichen handelt ?
Auf unseren Reisen in die Türkei 
und Marokko haben wir die ver­
schiedenen Teppiche kennengelernt. 
Aber auch zuhause in Basel, beim 
Kauf von Teppichen in einem Fach­
geschäft. Weiteres Wissen haben 
wir uns durch Bücher angeeignet.

Verkauft Ihr ausschliesslich  
Orientteppiche ?
Ja, es sind hauptsächlich Teppiche 
aus der Türkei, Iran, Afghanistan, 
Indien, aus Gebieten des Kaukasus, 
Marokko und Tunesien.

Seid Ihr bei den Flohmarktsam-
meltagen jedes Mal dabei ?
Nein, was leider oft dazu führt, dass 
sehr stark beschädigte und sehr alte, 
schmutzige Teppiche abgegeben 
werden, die entsorgt werden müs­
sen. Es gibt immer wieder welche, 
die stark von Motten befallen sind 
oder grosse Löcher aufweisen. Wir 
entscheiden meistens erst am Tag 
vor Beginn des Flohmarktes, welche 
Teppiche verkauft werden können.

Helene Mesmer ist seit zweiundzwanzig Jahren als Standleiterin beim Flohmarkt dabei, 
vor acht Jahren kam Hanspeter Mesmer dazu; seither leiten sie den Teppichstand im 
Foyer gemeinsam.

Ein Blick hinter die Kulissen 
des Teppichstandes
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Werden die Teppiche vor dem 
Verkauf gereinigt ?
Die meisten Teppiche werden un­
gereinigt abgegeben. Wir reinigen 
die Teppiche vor dem Verkauf mit 
dem Staubsauger. Eine professio­
nelle Reinigung käme viel zu teuer. 
Dies ist dann Sache der Käuferin, 
des Käufers.

Wie legt Ihr die Verkaufspreise 
fest ?
Der Preis hängt vom Zustand des 
Teppichs ab, von der Grösse und 
von der Machart. Je feiner ein Tep­
pich geknüpft ist, desto teurer ist 
er. Unsere eigenen Erfahrungen im 
Umgang mit Teppichgeschäften und 
Händlern, auch auf unseren Rei­
sen, hilft uns bei der Festlegung der 
Preise. In unserer Anfangszeit als 
Standleiter hat uns ein Schulvater 
unterstützt, ein gebürtiger Inder, 
der selbst ein Teppichgeschäft führt.

Was hat sich in den letzten zwan-
zig Jahren verändert ? Ist das In-
teresse an Teppichen gestiegen 
oder gesunken ?
Das Interesse ist eindeutig gesun­
ken. Jüngere Leute kaufen meistens 
keine Teppiche mehr, weil sie es 
unhygienisch finden. Trotzdem 
wird manchmal noch ein Teppich 
fürs Kinderzimmer gekauft. In der 
Mehrheit sind es aber eher ältere 
Leute, die Teppiche kaufen. Am ers­
ten Flohmarkttag sind es natürlich 

die Sammler, die den Stand « stür­
men ». Meistens sind es Leute aus 
dem Orient, die hier leben. Stürzt 
sich dann ein Händler auf einen 
Teppich, weiss man, dass er wertvoll 
sein muss. Dann beginnt das harte 
Handeln um einen guten Preis, für 
beide Seiten.

Was geschieht mit den nicht 
verkauften Teppichen ?
Sie werden in einem Lagerraum 
in der Garage gelagert, was leider 
nicht optimal ist. Die Teppiche lei­
den unter der Feuchtigkeit, sind 
gefährdet durch Mottenbefall und 
Verunreinigung durch Staub.

Was hat euch motiviert, so lange 
dabei zu bleiben ?
Einerseits das Kennenlernen neuer 
Menschen und die interessanten 
Gespräche, die dabei entstehen. 
Meistens ist es wie im Orient auf 
dem Bazar : man redet viel, geht 
auf die Menschen ein und am Ende 
kommt es dann doch noch zu einem 
Kauf und alle sind zufrieden. Ande­
rerseits das Wiedersehen mit den 
vielen Helferinnen und Helfern des 
Flohmarkts, ehemaligen Schuleltern, 
Schülerinnen und Schülern.

Liebe Helene, lieber Hanspeter, 
ich danke euch sehr herzlich für 
das Gespräch !

Das Interview führte Sandra Bloch.
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Der Vorstand war an folgenden 
Veranstaltungen im Schulbetrieb 
beteiligt : Sechs Vorstandssitzun­
gen, einer ausserordentlichen Vor­
standssitzung, sechs Konventen, 
einer ausserordentlichen Schulver­
einsversammlung, einem Audit der 
betriebsführenden Gremien und 
an der Generalversammlung des 
Schulvereins.

Jeweils am Anfang jeder Vor­
standssitzung wurde aus folgenden 
Gremien der Schule berichtet, damit 
alle Mitglieder auf dem gleichen 
Wissensstand waren : Kollegium 
(SFK, Verbindungsgruppe), Qua­
litätsgruppe, Finanzkommission, 
Betriebskommission Jakobshüttli 
(schulergänzende Tagesbetreu­
ung), Baukreis und Projektteam, 
Bauverwaltung, Elternbeitragskom­
mission, Elternrat, Arbeitsgemein­
schaft der Rudolf Steiner Schulen 
der Schweiz (ARGE) und aus der 
Bildungspolitik Basel-Stadt.

Zum Bauvorhaben « Verdichtung 
und Erweiterung »
Wie terminiert wurde das Baupro­
jekt am 21. Dezember 2018 mit den 
Plänen und dem Kostenaufwand der 

Schule von unseren Generalplanern 
(Architekturbüro Standke/Gruner 
AG) der Schule abgegeben. Nach 
einer intensiven Zeit der Überar­
beitung wurde am 21. März 2019 an 
der ausserordentlichen Schulver­
einsversammlung das optimierte 
Bauvorhaben « Verdichtung und 
Erweiterung » vorgetragen.

Durch die Veränderung von 
der horizontalen in die vertikale 
Ausrichtung wurden die Kosten 
um ca. ein Viertel gesenkt, wobei 
die zur Verfügung stehende neue 
Raumgrösse nur unwesentlich ein­
geschränkt wurde.

Nach eingehender Betrachtung 
durch den Schulverein ist das opti­
mierte Bauvorhaben « Verdichtung 
und Erweiterung » mit grossem 
Mehr bestätigt worden.

Am 24. Juni 2019 wurde das Vor­
projekt finalisiert und vom Baukreis 
gutgeheissen.

Am 5. September 2019 wurde das 
optimierte Bauvorhaben im Grossen 
Saal in seiner möglichen Gestaltung 
vorgestellt. Dazu eingeladen waren 
die gesamte Schulgemeinschaft, die 
Nachbarn, Spender usw. Wie erwar­
tet ergab die Gestaltung des vertika­

An der ordentlichen Generalversammlung vom 7. November 2019 berichtete Benz 
Schaffner, als Schulvereinspräsident, über die wesentlichen Geschäfte des laufenden 
Jahres und die zukünftigen Rahmenbedingungen im Detail.

Jahresbericht 2019 des  
Schulvereinsvorstands

len Baukörpers viel Gesprächsstoff. 
Mit Terminen direkt im Architek­
turbüro Standke, unter Einbezie­
hung interessierter Personen, wurde 
die Thematik angegangen. Für die 
gelebte Of‌fenheit bedankt sich die 
Schule bei Christoph Standke.

Es ist unser formuliertes Ziel, mit 
den Generalplanern das optimierte 
Bauprojekt Bauvorhaben « Verdich­
tung und Erweiterung » der Rudolf 
Steiner Schule Basel mit der Pla­
nung und dem Kostenaufwand in 
der nächsten Zeit fertigzustellen.

Zum Unterstützungsfonds
Nach den Rücktritten von Monika 
Beer und Corinne Breitenstein aus 
dem Stiftungsrat des Unterstüt­
zungsfonds wurden nach klärenden 
Gesprächen in der Vorstandssitzung 
vom 21. Mai 2019 folgende Stiftungs­
räte bestätigt : Kerstin Vögeli, Cyrill 
Häring, Vincent Hoehn, Jan Wenger. 

Zu den Führungsfragen der 
Schule
Im Laufe des Schulvereinsjahres 
2018/19 hat sich der Name der 
Konzeptfindungsgruppe (KFG) zur 
Konzeptentwicklungsgruppe (KEG) 

gewandelt. Mit diesem Wandel ist 
bereits vieles ausgesprochen. Das 
neue Konzept ist akzeptiert, es ist 
aber auch im Bewusstsein, dass etli­
ches noch weiter optimiert werden 
muss.

Zum Schülerrückgang
In den für dieses Thema einberufe­
nen Konventen und Arbeitsgruppen 
wurden vor allem zwei Situationen 
evaluiert :

–	 Bis zum Schuljahresbeginn 
2019/20 müssen für die 
laufenden Ausgaben Ein­
sparungen vorgenommen 
werden.

–	 Neue Wege müssen gefun­
den werden, unser Potenzial 
als Schule kundzutun, damit 
wir in der Region signifikant 
auftreten. Mehr Schüler 
aufzunehmen muss das Ziel 
sein. 
Den ersten Punkt konnte 
die Schule erfüllen, indem 
drei Pensen von Lehrperso­
nen ohne Qualitätsverlust 
des Unterrichts eingespart 
werden konnten. Der zweite 
Punkt wird angegangen.
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Weitere Punkte
Die Zusammenarbeit zwischen der 
Elternbeitragskommission (EBK) 
und dem Vorstand wurde im ver­
gangenen Vereinsjahr intensiviert. 
Auch im dritten Jahr haben alle 
Schülerinnen und Schüler der 
13. Klasse die Schweizerische Ma­
turprüfung bestanden.

Prozessinformationen
Ein wichtiges Thema ist das « Ja­
kobshüttli » (schulergänzende Ta­
gesbetreuung) in Bezug auf Grösse, 
Mittagstisch, Stundenplan der 
Schule, Strategie usw.

Mit Cyrill Häring wird im Vor­
stand geprüft, für die Immobilien 
der Schule und deren Pflege eine 

eigene juristische Person (z. B. Ver­
einsgründung) zu kreieren, um das 
Lehrerkollegium zu entlasten.

Der Vorstand hat beschlossen, in 
Zukunft acht statt sechs Sitzungen 
pro Schulvereinsjahr einzuberufen, 
um den vielseitigen Themen ge­
recht zu werden und den Strate­
giefragen der Schule mehr Raum 
zu geben.

Den Kolleginnen und Kollegen vom 
Vorstand für die konstruktive Zu­
sammenarbeit und dem Sekretariat 
für die sachdienliche Mithilfe danke 
ich herzlich.

Benz Schaffner
Schulvereinspräsident

Das letzte Schuljahr war wie erwartet ein schwieriges Jahr und die Schulvereinsrechnung 
schliesst nach Fondszuweisungen in Höhe von CHF 900 600 und Fondsentnahmen von 
CHF 257 652 mit einem Aufwandsüberschuss von CHF 133 620 ab.

Erläuterung zur 
Jahresrechnung 2018 / 19 

Wie bereits Anfang des Schuljah­
res absehbar, sind die gesamten 
Elternbeiträge im Total durch die 
geringere Schülerzahl gesunken 
und die Personalkosten durch die 
Anhebung des Grundgehalts bei 
den Gehältern im Vergleich zum 
Vorjahr gestiegen. 

Die Bazar- und Flohmarktspen­
den, mit denen die Schule nun seit 
mehreren Jahrzehnten durch das 
Engagement der Eltern beschenkt 
wird, waren auch wieder sehr 
erfolgreich. 

Die Frühe Kindheit hatte geringe 
Mehreinnahmen, die Einnahmen 
des Gemeinschaftsraums sind leicht 
gesunken.

Schulmaterialaufwand, Gebäu­
deunterhalt und sonstiger Betriebs­
aufwand sind im Vergleich zum Vor­
jahresniveau gesunken. Im Vorjahr 
war noch der Umbau des Kindergar­
tens Hohe Winde-Strasse enthalten. 

Die Kosten für das Bauprojekt 
« Verdichtung und Erweiterung » in 
Höhe von CHF 1 158 552 wurden 
in der Position Anlagen im Bau 
aktiviert.

Beim Baufonds Schulerweite­
rung wurden Fondszuweisungen 

in Höhe der Bauspenden von 
CHF 900 600 und Fondsentnahmen 
von CHF 257 652 gemacht.

Die Schülerzahlen sind im ver­
gangenen Jahr weiter gesunken. 
Ende Schuljahr 2018/19 hatten wir 
517 Schülerinnen und Schüler (529 
im Vorjahr) und 97 Kindergarten­
kinder (93 im Vorjahr), total 614 
(Vorjahr 622). Im Ganzen ein sehr 
anspruchsvolles Jahr.

Viele Herausforderungen kom­
men auf die Schule zu, es wird wei­
terhin angestrebt, die Schülerzah­
len zu steigern. Der aktuelle Stand 
(Oktober 2019) ist bei 523. Auf 
Seite der Personalkosten wurden 
Einsparungen bei den Lehrerpen­
sen vorgenommen. Das budgetierte 
Ergebnis für das Schuljahr 2019/20 
schliesst mit einem Aufwandsüber­
schuss von CHF 166 000. 

Einen herzlichen Dank an alle 
Menschen, die sich für unseren 
Schulorganismus und bei der För­
derung der Schule eingesetzt haben.

Volker Hayn 
Rechnungswesen und Finanzen
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Rudolf Steiner Schulverein Basel Erfolgsrechnung und Budget

in CHF 1'000

Rechnung Budget Rechnung Budget
Ordentlicher Ertrag 2018/19 2018/19 2017/18 2019/20

Elternbeiträge 6'578 6'546 6'863 6'750
Materialgeld 196 172 205 196
sonstige Schulbetriebseinnahmen 122 107 221 107
Einnahmen Gemeinschaftsraum 182 195 190 195
Einnahmen Frühe Kindheit 118 110 113 110
Mitgliederbeiträge 11 12 11 12
Übrige Erträge

Bazar- und Flohmarktspende 223 230 227 230
Freie Elternspende EB-Rechnung 84 150 148 100
Spenden allgemein 2 20 16 20

Total Ordentlicher Ertrag 7'516 7'542 7'994 7'720

Ordentlicher Aufwand

Total Personalaufwand -6'852 -6'849 -6'692 -6'810

Schulmaterialaufwand -118 -179 -157 -174
Gebäudeunterhalt/ Rep.  Mietaufwand -191 -207 -262 -194
sonst Betriebsaufwand -195 -245 -238 -211
Aufw.Gemeinschaftsraum -77 -92 -100 -82
Aufwand Frühe Kindheit -14 -12 -15 -4
Aufw Schulhaus -293 -281 -302 -280
Schulvereins-Aufwand -12 -8 -16 -8

Total Ordentlicher Aufwand -7'751 -7'872 -7'782 -7'762
Abschreibung Schulhaus&GMR -56 -56 -56 -56
Betriebsergebis -292 -386 156 -98

Finanzertrag 0 0 0 0
Finanzaufwand -99 -99 -99 -98

Finanzergebnis -99 -99 -99 -98

Immob.Aufw.Rotbergerstr.31 -1 -1 -1 -1
Ausserord. Erfolg

Schulerweiterungsaufwand Sanierungskosten 0 0 -341 0
Total uebrige ausserordentlicher Aufwand 0 0 -341 0

Spenden Schulerweiterung 901 0 277 0
Spenden Unterschützungsfds. RSS 0 20 -5 20
Solidaritätsfonds f.Elternbeitr. 0 11 0
Erfolg Bauhütte Pausenhof 0 0 0 0
Erfolg OST Entwickl -1 0 0 0
Legate u.Erbschaften 1 10 51 10

Total uebrige ausserordentliche Erträge 900 30 335 30

Jahresergebnis vor Zuwendungen/
Verwendungen an div Fonds 509 -456 50 -166

Zuweisungen /Verwendungen
Zuweisungen Reservefond Schulerw. -901 0 -357 0
Entnahmen Reservefond Schulerw. 258 0 341 0

Jahresergebnis -134 -456 34 -166

Generalversammlung | 35

Rudolf Steiner Schulverein Basel

Bilanz per 30.6.2019 30.06.2018 30.06.2019

in CHF 1'000 in CHF 1'000

AKTIVEN

Flüssige Mittel 1'300 977 14%

Forderungen 544 296 4%

MitarbeiterInnen-Darlehen 35 28 0%

Elternbeitrags-Darlehen 59 52 1%

Delkredere -65 -65 -1%

Schulmateriallager 0 0 0%

Akt.Rechnungsabgrenzungen 117 5 0%

Total Umlaufvermögen 1'991 1'294 18%

Finanzanlagen 32 32 0%

Aktivdarlehen 202 202 3%

Mobilien 0 0 0%

Schulgebäude Jakobsberg 4'173 4'074 56%

Anlagen im Bau 0 1'159 16%

Betriebsfr.Vermögen (Haus Rotbergerstrasse) 450 450 6%

Total Anlagevermögen 4'857 5'917 82%

TOTAL AKTIVEN 6'849 7'211 100%

PASSIVEN

Verbindlichkeiten 629 143 2%

Kontokorrente 88 34 0%

Hypothekardarlehen 400 400 6%

Pass.Rechnungsabgrenzungen 194 659 9%

Total kurzfristiges Fremdkapital 1'310 1'237 17%

Passivdarlehen 264 252 3%

Hypothekardarlehen 800 800 11%

Rückstellungen zweckgeb. 60 60 1%

Betriebs- & Unterhalts-Fonds zweckgeb. 317 299 4%

Schenkungen mit Rückfallrecht 15 15 0%

Total langfristiges Fremdkapital 1'457 1'426 20%

Schulvereinskapital per 30.6. 953 987 14%

Reserve-Fonds zweckgeb. 3'095 3'695 51%

Erfolg 34 -134 -2%

Total Eigenkapital 4'082 4'548 63%

TOTAL PASSIVEN 6'849 7'211 100%
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Seit dem letzten Rechenschafts­
bericht an der Generalversamm­
lung 2017 hat sich der Elternrat zu 
13 Plenen versammelt. Dies sind 
ein Plenum alle zwei Monate (mit 
Ausnahme der Sommerpause). Ein 
Elternrat-Plenum dauert im Durch­
schnitt zwei Stunden. Der Elternrat 
besteht aus knapp 30 Delegierten 
aus 21 der 26 Klassen (inkl. Kinder­
gärten). Jede Klasse sollte zwei El­
ternräte delegieren, unser verfolgtes 
Ziel heisst : mindestens ein Eltern­
ratsmitglied aus jeder Klasse.

Dies waren aktuelle Themen in den 
Elternrat-Plenen :

–	 Freiwilligeneinsatz der  
Elternschaft – dabei wird 
eine Statistik erarbeitet, 
wo wie viel Elterneinsatz 
notwendig ist an unserer 
Schule. Die Statistik kann 
später dabei helfen, Art und 
Aufwand besser einzuschät­
zen und das Mobilisieren 
vereinfachen.

–	 Noten an unserer Schule – 
Teile der Elternschaft möch­
ten genauer wissen, ob 
und wie Noten an unserer 

Schule eingesetzt werden 
und welche Beweggründe 
es dazu gibt. Wir sind mit 
einem Fragebogen an die 
Mittel- und Oberstufe her­
angetreten (Klassen 7 – 12) 
und werden die Antworten 
weiter bearbeiten.

–	 Sinkende Schülerzahlen – 
dieses Thema beschäftigt 
die Eltern sehr und der 
Elternrat möchte gerne über 
den Stand des Konvents 
informiert bleiben. Der El­
ternrat ist auch gerne bereit 
aktiv mitzuwirken, falls 
Bedarf da ist.

–	 Verkehrssituation bei der 
Auf‌fahrt zur Schule / Eltern­
taxi – es wurden Flyer an 
die Eltern verteilt, die auch 
mitgeholfen haben, die 
Situation zu entschärfen.

–	 Der Elternrat ist vertreten 
in diversen Gremien des 
Schulorganismus, so bei 
« Wege zur Qualität », Konfe­
renzen, Kommission für Öf­
fentlichkeitsarbeit, Vorstand 
des Schulvereins.

Yves-Claude Michel legt an der Generalversammlung vom 7. 11. 2019 den Rechenschafts-
bericht des Elternrats vor. Die 15 Plakate der zwischen 2016 bis 2019 durchgeführten 
Foren für Pädagogik bieten Einblick in die vielseitige Arbeit des Elternforums.

Rechenschaftsbericht  
des Elternrats

Diese Themen wurden bearbeitet 
und abgeschlossen :

–	 Aktive Mitarbeit beim El­
ternvertrag

–	 Austausch mit der Eltern­
beitragskommission zur 
Beitragsskala

Neben den Plenen hat der Eltern­
rat auch 15 Foren für Pädagogik 
durchgeführt. Die Foren sollten eine 
Plattform bieten, wo sich Eltern mit 
Lehrpersonen tref‌fen und Themen 
rund um die Steinerpädagogik be­
handelt werden. Jedes Forum hat 
die Teilnehmenden inspiriert und 
es gab anregende Diskussionen 
und Gespräche. Danach ging man 
jeweils mit einem guten Gefühl 
nach Hause. Um diese Erinnerun­

gen nochmals aufkommen zu lassen, 
sind auf den nächsten Seiten alle 
Plakate aufgeführt.

Zurzeit wird über die zukünftige 
Form des Forums für Pädagogik be­
raten, weshalb aktuell keine Foren 
stattfinden.

Der Elternrat dankt im Speziel­
len Lucienne Bockemühl und Ralf 
Balaszeskul sowie allen Beteilig­
ten, die mitgeholfen haben, diese 
inhaltsvollen Foren zu gestalten.

Wer mehr über den Elternrat und 
seine Aufgaben wissen möchte, sei 
hiermit herzlich eingeladen, sich über 
elternrat@steinerschule-basel.ch mit 
uns in Verbindung zu setzen.

Yves-Michel Claude
Co-Leitung Elternrat





Schwerpunkt : | 4140 | Bauvorhaben 

In einer interessierten Arbeitsstim­
mung entstanden in Gruppen viel­
fältige Vorschläge zur Raumauftei­
lung der zukünftigen Klassen- und 
Arbeitsräume. Die Architekten 
haben die Workshop-Ergebnisse 
nun sorgfältig ausgewertet und das 
Fazit den Baugremien der Schule 
vorgestellt. 

Derzeit wird geprüft, wie die 
Vorschläge und Anregungen der 
Schülerinnen und Schüler in die 
Bauplanungen einfliessen können.

Dieter Schaffner 
Mitglied Baukreis

Am 22. Oktober trafen sich knapp 40 Schülerinnen und Schüler aus den Klassen 10 – 12 
unter der Leitung von Judith Funke und Wouter Homs aus dem Büro Standke Archi-
tekten zu einem halbtägigen Workshop.

Workshop der Klassen 10 – 12 
zum Bauvorhaben
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Es ist ein Alptraum : Man ist jünge­
rer Lehrer und in der Klasse geht es 
drunter und drüber. Ob es die ande­
ren Lehrerinnen und Lehrer gehört 
haben ? Ob es die Kinder ihren El­
tern erzählen ? Man fühlt sich schul­
dig, denn schliesslich muss in der 
Klasse ja Ordnung herrschen ! Na­
türlich geht nichts über eine schöne, 
stille Lernatmosphäre, bei der man 
manchmal sogar die Federn der Fül­
ler kratzen hört. Dennoch die Frage : 
Warum ist uns Ordnung so wichtig ? 
Warum heisst es « Ordnung ist das 
halbe Leben » und nicht umgekehrt 
« Leben ist die halbe Ordnung » ? Es 
wiegt scheinbar schwerer, wenn in 
einem Unterricht keine Ordnung 
ist, als wenn einer Schulstunde das 
Leben fehlt. Welche unbewussten 
Werte geben der Ordnung ihren 
hohen Rang ? 

Es geht hier um Werte und es 
lohnt sich, deren Quelle zu kennen – 
also die Frage zu stellen, warum 
man dies oder das als wichtig emp­
findet, um sie dann auch verwan­
deln zu können. Bei der Ordnungs­
liebe liegt eine solche Quelle in den 
frühen Überzeugungen, die unsere 
heutige Gesellschaft formten. Dabei 

hat der Reformator Johannes Cal­
vin einigen Anteil : Zweifellos hat 
sein Kampf, dass man allen Zierrat 
und alle Hierarchie aus der Kirche 
bannen solle, weil es allein um das 
Verhältnis von Mensch zu Gott gehe, 
von kirchlichen Fesseln befreit und 
zu einem eigenständigen Glauben 
geführt. Calvins Denken hat aber 
auch – das unterstreicht der Sozio­
loge Max Weber – die Arbeitsmoral 
in Mittel- und Westeuropa geprägt. 
Calvin war davon überzeugt, dass 
Gott einige Menschen ausgewählt 
hätte, und diese festgelegte Nähe zu 
Gott spiegle sich in Fleiss und mate­
riellem Erfolg dieser so bevorzugten 
Menschen. Weil man nicht wissen 
könne, ob man auserwählt sei, so 
Calvin, solle man sich so verhalten, 
als sei man auf dieser Sonnenseite. 
Dass die westliche Welt von die­
sem Denken geprägt ist, zeigt sich 
daran, dass in Reichtum und wirt­
schaftlichem Erfolg eine Art göttli­
che Gnade gesehen wird. Hier hat 
der Starkult einen Ursprung. Wie 
anders ist es im arabischen oder 
slawischen Kulturkreis, wo man im 
materiellen Erfolg eher einen Bund 
mit dem Teufel wittert. 

Hat Ordnung im Klassenzimmer oberste Priorität ? Ist Unordnung nur negativ oder kann 
sie auch Anwesenheit von Leben bedeuten ? Lesen Sie mehr dazu von Wolfgang Held, 
Autor des Buches « Das ist Waldorfschule ! ».

Was wäre, wenn … Ordnung 
nur das halbe Leben wäre ?
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Zwei Dinge gelte es zu lernen, be­
tont Rudolf Steiner im Beginn seiner 
Allgemeinen Menschenkunde : zu 
atmen und zu schlafen, also jeweils 
in einen Rhythmus, ein Spiel der 
Gegensätze zu kommen. Für mein 
Buchprojekt « Das ist Waldorfschule ! » 
habe ich den Waldorf‌lehrer Till von 
Grotthus in München besucht. Ein 
Teil des Unterrichts war absolut 
still. Der Lehrer bewegte lautlos die 
Lippen und machte sich nur panto­
mimisch verständlich; eine andere 
Sequenz bestand darin, dass er die 
Schüler animierte, schneller zu rasen 
und lauter zu brüllen. Erst die Stille, 
dann der Lärm, erst die Ordnung, 
dann der Rausch, erst Apoll, dann 
Dionysos – oder umgekehrt. Das 
Leben zu lieben, bedeutet, beide 

Seiten auszuloten. Wenn es in der 
Nachbarklasse einmal drunter und 
drüber geht, dann könnte man ja 
mal – anstatt die Nase zu rümpfen – 
versuchen, ob man den Lärm von 
nebenan mit eigenem Krach über­
tönen kann. Dann macht es wieder 
Spass, leise zu sein. 

Wolfgang Held,  
wolfgang.held@goetheanum.ch

Wolfgang Held ist am Goetheanum 
für Kommunikation zuständig. Er ist 
Publizist, Autor des Sternkalenders 
und Lehrer für Geschichte sowie 
Mathematik in der Oberstufe.

Der Artikel wurde in der Herbstaus­
gabe 2019 des « SCHULKREIS » ver­
öf‌fentlicht.

Mühle 4112 Bättwil  •  Tel. 061 731 30 22  •  Fax 061 731 35 33
info@bromgartenbau.ch  •  www.bromgartenbau.ch

Ihr Gärtner seit 1990
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gestaltet und pflegt Gärten



«Es gibt zwei Zauberworte, welche 
angeben, wie das Kind in ein Verhältnis 
zu seiner Umgebung tritt. Diese sind: 
Nachahmung und Vorbild.»
Rudolf Steiner

Info-Abend

Für alle, die sich über unsere Kindergärten informieren möchten, 
bieten wir einen Informationsabend an. 
Wir werden über verschiedene Themen sprechen, unter anderem:
-Kurzer geschichtlicher Abriss der Entwicklung der Steinerschul-Bewegung 
-Pädagogischer Überblick über die zwei Kindergartenjahre
-Kindergartenalltag
-Was bedeuten diese zwei Zauberworte (Nachahmung und Vorbild)?
-Offene Fragenrunde
Die Kindergärtnerinnen: Simone Dirr, Jenny Geschwind, Sabine Häfner, 
Olivia Wolff, Anna Moster und Violaine Sirdey

Mittwoch, 22. Januar 2020, 20:00 Uhr 
Rudolf Steiner Schule Basel, Musiksaal
Jakobsbergerholzweg 54, 4059 Basel
Keine Parkplätze / Haltestelle Jakobsberg

www.steinerschule-basel.ch

Die
Rudolf-Steiner-Schule Basel
lödt ein zum

Oberuferer
Christgeburtspiel

mitgeteilt von Karl Julius Schröer
Musik nach Leopold van der Pals

Oberuferer Christgeburtspiel

für Eltern, Schüler und Freunde
Donnerstag, 19. Dez. 2019, 19:00 Uhr
im grossen Saal www.steinerschule-basel.ch



Instrumentenvorstellung

Samstag, 25. Januar 2020, 09:30 bis ca. 11:00 Uhr

Rudolf Steiner Schule Basel, Grosser Saal
Jakobsbergerholzweg 54, 4059 Basel

Programm:

Aufführung

«Troll Knoll» – eine windige Geschichte mit nordischer 
Musik, mit 15 Instrumentalisten und Sprecher

Instrumentenparcours

Vorstellen der Instrumente und Möglichkeit zum 
Ausprobieren

Für alle Schülerinnen und Schüler der Rudolf Steiner Schulen 
der Region, insbesondere der 1. – 3. Klassen, Eltern und Gäste

Veranstalter:

     

Konzert 
Mittelstufen Orchester

Freitag, 7. Februar 2020, 18:00 Uhr 
im Grossen Saal der Schule 
Eintritt frei / Kollekte
Jakobsbergerholzweg 54, 4059 Basel
Keine Parkplätze / Tramlinie 16 und Buslinie 37

www.steinerschule-basel.ch



Das Team
Sandra Kohler, Irene Ostermayer, Joschko Ruppersberg, 
Bettina Schucan-Birkhäuser, Timon Sutter

Wir unterstützen Schülerinnen und Schüler, Eltern und Mitarbeitende der Schule in Konfl iksituationen.

Das Angebot der Mediationsstelle
Klärungshilfe bei Unsicherheiten sowie Beratung zu möglichen Vorgehensweisen bei Kommunikations-
problemen und Konfl iktsituationen.
Coaching von Einzelpersonen, Gesprächsleitungen, Mediation.

Kontakt
E-Mail : mediation@steinerschule-basel.ch
Telefondienst während der Schulsemester, Telefon : 076 514 12 16
Bitte Nachricht auf Combox hinterlassen

Kindertagesstätten
KIBU – Kinderburg
Kinderburg  Münchenstein
Gutenbergstrasse 1
Kinderburg Seewen auf dem Bauernhof
Grellingerstrasse 10 

Glücklich betreut - hereinspaziert !
Täglich von 07:15 Uhr – 18:00 Uhr
für Kinder von 3 Monaten bis 15 Jahren.

v Naturpädagogik mit Tieren und 
anthroposophischem Hintergrund auf unserem 
eigenen Bauernhof (Seewen) für alle 
Altersstufen.

v Zwei altersgemischte Gruppen und eine 
Kindergarten-/Schülergruppe ab 4 Jahren in 
Münchenstein.

Unser Angebot:
• Tagesbetreuung für Kinder ab 3 Monate bis 15 

Jahre
• Abholdienst vom Kindergarten
• Mittagstisch für Kinder von 4 bis 15 Jahre
• Aufgabenhilfe, Nachmittagsbetreuung mit 

Aktivitäten
• Tageslager für Kinder in den Sommerferien 
• Tiergestützte Pädagogik auf dem eigenen Hof
•

Wir bieten auch Lehrstellen FaBe und Praktika an
www.kibu.ch       info@kibu.ch
Tel: 061 411 11 18     Mobile: 079 411 11 88

Teresa Kaeser, Heimleitung Kinderburg

Der Gemeinschaftsraum sucht ehrenamtliche Mithilfe im Mensa-Betrieb

Wir suchen :

– Eine Hilfe für einfache Arbeiten rund ums Kochen und Zubereiten

– Möglichst regelmässig, ein­ oder zweimal pro Woche, für 2 – 4 Stunden, eine engagierte 
Person mit Freude am Kochen (8 – 12 Uhr)

– Wöchentlicher Einsatz gerne über mehrere Wochen, oder länger. Aber auch kurzfristige 
Einsätze sind willkommen 

Wir bieten :

– Ein Mittagessen, Dessert und Kaffi

– Einblick in Menüplanung und ­zubereitung

– Einblick in den lebhaften Schulbetrieb ausserhalb der Schulzeiten

– Der Einsatz hat auch schon als Wiedereinstieg ins Arbeitsleben gedient

Fühlen Sie sich angesprochen ? Dann freuen wir uns über Ihren Anruf ! 
Telefon Gemeinschaftsraum 061 560 80 52 (Ansprechpartner Hajo Deiss)

chriStian JohanneS Ganter

mietinstrumente
reparaturen
anfertigung von 
klassischen Streich-
instrumenten

Burgstrasse 57
ch- 4125 riehen
tel. 0041(0)61 602 00 22
christian@ganterstrings.com
www.ganterstrings.com

Ganter
Streich inStrumente

Geigenbau Reuter GmbH
Innere Margarethenstrasse 10 
4051 Basel 
Telefon 061 263 00 91
info@geigenbau-reuter.ch 
www.geigenbau-reuter.ch

Öffnungszeiten
Di – Fr: 9 –12 / 14 – 17 Uhr 
Sa: 9 – 12 / 14 – 16 Uhr 
Mo: geschlossen



Die Freie Musikschule Basel vermietet Streichinstrumente aus dem eigenen 
und dem Instrumentenfonds der RSS Jakobsberg an alle Rudolf Steiner­Schüler 
und Schülerinnen. Es sind z.T. schöne, neurevidierte Geigen, Bratschen, Celli und 
Bässe in div. Grössen. Anfragen an Claudia Kruck­Huber : 061 703 18 40, huber.
kruck­huber@bluewin.ch und Jasna Bürgin, 061 261 30 60, jasnabue55@gmail.com

Freie Musikschule Basel, 061 312 41 44, www.freiemusikschulebasel.ch 

Diese Mitteilungen wurden mit freund-
licher Unterstützung von Weleda AG

gedruckt.

Iran	
  –	
  	
  Menschen,	
  Kultur,	
  Geschichte,	
  Landschaften	
  
Spezialreisen	
  in	
  Kleingruppen	
  (mind.	
  2	
  –	
  max.	
  11	
  Pers.),	
  in	
  bequemen	
  Geländewagen	
  

(Nissan	
  Patrol),	
  erfahrene	
  Reiseleitung	
  durch	
  Reiseveranstalterin	
  und	
  lokale	
  Reiseleiter.	
  
 

Weitere	
  Informationen,	
  Detailprogramme	
  sowie	
  Preise	
  unter:	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
info@iranreisen.ch	
  /	
  079	
  472	
  44	
  91	
  

www.iranreisen.ch	
  

UMZUGSLOGISTIKBannhollenweg 16
4143 Dornach
Tel. +41 61 461 72 61
Fax +41 61 461 72 81
zeltner@umzugslogistik.ch

www.umzugslogistik.ch

Ihr Vertrauenspartner in Sachen Umzüge

UMZUGSLOGISTIK

S T E I N B I L D H A U E R E I
        PHILIPPE BAUR CHOFFAT

                                 GRABMALE
                             INSCHRIFTEN
                             SKULPTUREN
    061 381 66 68 / 077 427 78 22
    WERKSTATT: AKTIENMÜHLE
              GÄRTNERSTRASSE 46
                                 4057 BASEL
 PHILIPPEBAURBILDHAUER.CH



      /sanerapotheke

      @sanerapotheke

www.saner-apotheke.ch

Wir lieben
Naturheilmittel.

«

»
Einswerden 
mit über 100 
Fachtiteln.

Anthroposophische Bücher gibts
bei Bider &Tanner.

Bücher | Musik | Tickets
Am Bankenplatz | Aeschenvorstadt 2 | 4010 Basel
T +41 (0)61 206 99 99 | F +41 (0)61 206 99 90
www.biderundtanner.ch
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WG-Partnerin gesucht ab 1. 3. 2020
Zu mir : Ich bin eine junggebliebene 
50erin, deren Kinder erwachsen und 
ausgezogen sind. Ich bin künstle­
risch orientiert und Lehrperson an 
verschiedenen Schulstufen. Ich lebe 
mit meinem Kater in einer wun­
derschönen Wohnung, die ich mir 
vorstellen könnte mit einer netten 
weiblichen Person zu teilen. Ich 
fahre E­Bike und besitze kein Auto, 
aber eine Garage für Velos und so 
weiter.

Zur Wohnung : Die Wohnung ist 
eine der besonderen Art. In einem 
3­Familienhaus, Altbau aus dem 
Jahre 1932, bietet sie 3,5 Zimmer 
mit 98 m². Sie hat Fenster an drei 
Seiten und einen grossen Um­
schwung, also Blick ins Grüne. Sie 
ist mit alten Fischgrätparkettböden 
ausgestattet. Sie hat ein neues Bad 
und eine grosse Küche (nicht ganz 
so neu, aber akzeptabel) und eine 
riesige überdachte Veranda. 

Eine Waschküche und ein 
grosser Trockenraum sowie eine 
Garage gehören zum Angebot dazu. 

Zur Lage : Die Wohnung liegt im 
Gundeli, an der Bachofenstrasse, ei­
ner kleinen Sackgasse ohne Verkehr, 
mitten im Grünen, an bester Lage 

zum Bruderholz. Spazieren durch 
die Wolfsschlucht und auf dem 
Margarethenfeld gehört genauso 
dazu wie die schnelle Verbindung 
ins Gundeli und in die Stadt. 

Finanzielle Seite : 1170,– inkl. Ne­
benkosten für 1 Zimmer ca. 17 m²
zur Miete und Mitbenutzung von 
Wohnzimmer (19 + 15 m²), Küche 
(8 m²), Bad (6 m²) und Garage usw. 

Zu Dir : Ich suche eine alleinste­
hende, unkomplizierte, anspruchs­
lose Frau +/– in meinem Alter ohne 
Kinder oder mit bereits erwachse­
nen Kindern, die sich gern in einer 
WG einbringen und Gewisses teilen 
möchte, auch mal zusammen essen 
und kochen möchte, aber doch auch 
ihren eigenen Raum sucht. Durch 
die Aufteilung der Wohnung ist bei­
des sehr gut möglich. 

Wenn Du Dich für Kunst und 
Kultur interessierst und kein Pro­
blem mit einer Katze hast sowie in 
einer sehr netten Hausgemeinschaft 
leben möchtest, dann melde Dich 
bei mir unter : 

Mobil : 076 454 21 69, ich freue 
mich auf Dich.

Angebote – Wünsche – Kontakte

Diese Seite steht im Sinne eines Anschlagbretts zur Verfügung. Hier fi nden Sie Kontakte. 
Senden Sie uns maximal acht Zeilen an : redaktion@steinerschule-basel.ch oder per Post.
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Schulsekretariat
montags bis mittwochs und freitags	 061 331 62 50 
von 7.30 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

donnerstags 
von 7. 30 Uhr bis 12.00 Uhr

Ausserhalb der Öffnungszeiten erreichen Sie uns per E-Mail : 
E-Mail : info@steinerschule-basel.ch

Jakobshüttli
Leitung : Barbara Züger, jakobshuettli@steinerschule-basel.ch	 061 560 80 47 
für Kinderabmeldungen	 079 942 00 97

Kindergärten
Kindergarten Schnäggehüsli
Sierenzerstrasse 37, 4055 Basel 
Leitung : Jenny Gschwind 
jenny.gschwind@steinerschule-basel.ch	 061 481 20 55

Kindergarten Holderhüsli
Hohe Winde-Strasse 38, 4059 Basel 
Leitung : Sabine Häfner 
sabine.haefner@steinerschule-basel.ch	 061 361 02 74

Kindergarten Hummel
Niklaus von Flüe-Strasse 19, 4059 Basel 
Leitung : Olivia Wolff 
olivia.wolff@steinerschule-basel.ch	 077 489 89 39

Kindergarten Rosenbogen
Spiegelbergstrasse 18a, 4059 Basel 
Leitung : Anna Moster 
anna.moster@steinerschule-basel.ch	 077 489 90 88

Kindergarten Haselbusch – Naturkindergarten
Rainallee 111, 4125 Riehen 
Leitung : Simone Dirr 
simone.dirr@steinerschule-basel.ch	 078 630 60 25

Kindergarten Birsmattehof – Bauernhofkindergarten
Birsmatthof 1, 4106 Therwil 
Leitung : Violaine Sirdey 
violaine.sirdey@steinerschule-basel.ch	 061 723 90 57

Frühe Kindheit
Naturspielgruppe
Leitung : Andrea Jost (Mo, Di)	  
andrea.jost@steinerschule-basel.ch	 079 647 58 70

Leitung : Lucienne Bockemühl (Do, Fr)	  
lucienne.bockemuehl@steinerschule-basel.ch	 076 426 01 63

Spielgruppe Schwalbennest 
Leitung : Sylvia Kost (Mo bis Do)	  
sylvia.kost@steinerschule-basel.ch	 061 401 06 77

Eltern-Kind-Gruppe
Leitung : Michaela Ecknauer (Do, Fr)		
michaela.ecknauer@steinerschule-basel.ch	 061 701 63 57

Kindereurythmie
Leitung : Michaela Ecknauer (Mi, Do, Fr)		
michaela.ecknauer@steinerschule-basel.ch	 061 701 63 57

Wir haben noch freie Plätze
 
In der Eltern-Kind-Gruppe « Die Marienkäfer », in unserer Hausspielgruppe, 
in unserer Naturspielgruppe und in unseren Kindergärten sind für das 
begonnene Schuljahr noch Plätze frei. Anmeldung unter : 
www.steinerschule-basel.ch/anmeldung 
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Gemeinschaftsraum
HaJo Deiss (Leitung), Mathieu Ensch,  
Monica Koepfer (Pausenverpflegung)	 061 560 80 52

Hauswartung
Thomas Schmitt (Koordination), Volker Hassemer,  
Marco Wildhaber, Eric Weber	 061 333 86 57 
	 079 863 65 90

Raumvermietung
Thomas Schmitt	 061 333 86 57

Konferenzleitung
Die Konferenzleitung ist Ansprechorgan des Kollegiums. Sie steht sowohl Eltern, Schüle­
rinnen und Schülern, Mitarbeitenden als auch der Öf‌fentlichkeit für deren Anliegen oder 
Fragen zur Verfügung. Mitglieder der Konferenzleitung erreichen Sie über das Sekretariat 
unter der Nummer 061 331 62 50 oder konferenz@steinerschule-basel.ch

Christian Ostheimer, Thomas Trefzer, Daniel Thiel

Präventions- und Meldestelle
Grenzverletzungen sind kein Kavaliersdelikt. Die Rudolf Steiner Schule Basel nimmt 
die Verletzungen der physischen, psychischen und sexuellen Integrität sehr ernst. 

Deshalb hat sie eine Präventions- und Meldestelle eingerichtet. Sie ist Anlaufstelle für  
Eltern, Schülerinnen und Schüler und Mitarbeitende, wenn der Verdacht oder die Kennt­
nis von Übergriffen besteht.

Sie erreichen die Präventions- und Meldestelle über das Sekretariat unter Telefon 061 331 
62 50 oder direkt unter meldestelle@steinerschule-basel.ch.

Claudio Czak, Tatjana von Toenges, Vivian Birk

Mediationsstelle
Unsere Mediationsstelle unterstützt Schülerinnen und Schüler, Eltern und 
Mitarbeitende. 

Wenn Probleme in der Kommunikation bestehen, Konflikte nicht mehr lösbar scheinen, 
steht für Sie folgendes Team bereit, das unabhängig und qualifiziert ist. Anfragen nimmt 
es während der Schulzeit unter der Nummer +41 76 514 12 16 entgegen oder mediation@
steinerschule-basel.ch 

Sandra Kohler, Irene Ostermayer, Joschko Ruppersberg, Bettina Schucan-Birkhäuser, Timon Sutter
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